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Wenn er Kbe rhaupt ein Verbrecher iſt
bedeutender Verbrecher, gab ich zu
zu glauben daß er ein Verbrecher
Menſch dem ich je begegnet bin

Natürlich iſt er das Darum iſt er ſo gefährlich Ein unge
bildeter Verorecher iſt nie gefährlich die ungebildeten Ver
brecher ſind es die die Ge,ängniſſe füllen Aber ſieh dich nach

Rachd rer verboten

iſt er fraglos ein
Aber es fällt mir ſchwer

Es iſt der gebildetſtet
i

gebildeten intelligenten um Um ein großer Verbrecher zu
jein Leſter bedarf es geiſtiger Fähigkeiten hoher gezſtiger
Fähl gelten

Aber warum ſollte ein Menſch mit hohen geiſtigen Fähigeiten ein Verbrecher ſein fragte ich Wenn er ſeinen Lebens
unterhalt auf eine ehrliche Weiſe verdienen kann warum ſollte
er unehrlich ſein

Erſtens ſind die meiſten Verbrecher Verbrecher aus Wahl
und nacht aus Notwenbigleit und bei einem gebilbeten Men
ſchen b Idet gewöhn ich die Aufregung de n An porn dazu Haſt
du ſchon einmal darüber nachgedacht Leſter was es für ein
aufregendes Spiel iſt den Kampf gegen die Gefe liſchaſt auf
zunehmen ien das Geſetz zu brechen zu wiſſen daß man allein
gegen Taufende ſteht und am Ende doch zu triumphieren Und
dann glaube ich daß jeder Verbrecher einen Deſe t hat

Hwefe llos, ſtimmte ich bei
Cenau wie jeder vollſtändig ehrliche Menſch nigjt ganz

normal iſt, fu hr Godſf ſrey 7a b fort wie jeder große Reformer
und Enthuſiaſt ein wenig anormal iſt Die normalen Meſtſchen
find die Durchſchnittsmenſchen die ehrlich ſind und doch ge
legentlich die ſchwärzeßen Lügen auftragen die dann und wann
der Berſuchung unterliegen die ſich den Umſtänden anpaſſen
und Komipromiſſe ſchließen und ein bequemes ruhiges Leben
zu führen beſtrebt ſind Jch wiederhole Leſter daß dieſer
Menſch ein großer Verbrecher iſt und daß er das Le en unend
lich lebenswertet findet als du und ich Jch hoffe ihm eines
Tages zu begegnen nicht in einem klenen Gefecht wie es
das heute war ſondern in einem Kampf auf Leben und Tod
Natöürl ch würde ich aufs Haupt gech agen werden aber
ſicherlich würde es intere fant ſein Mit leuchtenden Augen
ſah er mich an

Gewiß ſtimmite irh bei
taſieren

Gut Dieſer Armand iſt ein großer Verbrecher und hat
natürlich zahlreiche Gefolgsleute auf die er ſich für die Aus
führung gewiſſer Einzelheiten derlaſen muß da er zu gleicher
Zeit nur an einem Orte ſein kann Abſoluten Cehorſam braucht
er um ſeinen Erfolg zu ſichern und Gehorfam weiß er ſichauf dem einzigen Wege zu verſchaffen den es unter Verbrechern

dafür gibt durch Schreden Für Ungehorſam gibt es nur
eine Strafe den Tod Und die Todesart iſt fo ſicher und
eheimnisvoll daß ſie faſt übernatürlich erſcheint Denn De
erteure und Verräter ſterben alle unausbleiblich und unver

änderlich an den Wirlungen einer un bedeutenden Wunde an der
rechten Hand gerade über den Knöcheln

Jch lauſchte nun mit ge panntem Jntereſſe denn ich Segann
zu ſehen wo die Geſchichte hinausl ef

Durch dieſes Eeheimnis fuhr Godfrey fort welßß ſich
Armand ſeine unbedingte Ueberlegenheit und Herrſchaft zu
ſichern Aber gelegentlich iſt doch e Verſuchung zu groß und
einer ſeiner Leute deſertiert
nach Amerika Er weiß daß in dieſem Fall die Verſuchung
wirklich ſehr groß iſt er fürchtet Verrat und daher richtet er
in dem Schrank einen Mechanismus n der den Verräter
genau in derſelben Weiſe trifſt wie er ſelbſt mit Hil,e einesvergifteten Hiebs in de rechte Hand Stell dir die Wirkung
auf ſeine Bande vor Er iſt weit in der Ferne wenn die Ver
räterei ſtattfindet und doch ſtirbt der Verräter ſoſort und ſicher
Es war ein ſchrecklicher Gedanke und er wurde mit abſoluter
Genialität verwirll chtAber fragte ich welche Art von Verräterei beſürqhtete
Armand

h das T gesffnet würdegen glaubſt alſo noch immer an den vergifteten Mechanis
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Gewiß glaube ich daran Die Tragödie von heute van

mittag beweißt die Richtigkleit dieſer TheorieVas ſehe ich nicht ein, bemerkte ich

Das iſt doch fonnenilar Leſter, ſagte er ungeduldig Wer
war dieſer bärtige Rieje der getötet wurde Natürk ch der Ver

Fahre fort in deinem Phan

räter Wir werden finden daß er ein Mitglied von Armands
Bande war Er folgte Armand nach Amerikag legte ſich auf
die Lauer fing ihn mit dem Netz und feſſelte ihn an Händen
und Füßen Glaubſt du denn daß Armand nicht wußte daß
er in dem Hauſe war Glaubft du er hätte Armand zum Ge
fangenen machen können wenn dieſer es nicht gewollt hätte

Jch verſtehe nicht wie Armand ſich noch rühren konnte
nachdem dieſer Rieſe ihn in ſeiner Gewalt hatteNicht Du haſt ja ſelbſt geſehen daß er gar nicht geſeſſelt
war daß er ſich losgeſchnitten hatte

Das iſt richtig, ſagte ich nachdenlklich
Wir wollen uns den Hergang rekonſtruieren, fuhr God

frey raſch fort Der Verräter entdedt das Geheimnis des
Schränkchens er folgt Armand nach New Yyrk folgt ihm zu
vem Hauſe in der Sechſten Avenue lauert ihm da auf er greiſt
und feſſelt ihn Er iſt halb verrüct durch ſeinen Erfolg D er
trällert berauſcht ein Liedchen von Rache Rache Rache vorſich hin Und um den Triumph vollſtänd g zu machen ſchrägt
er ſeinen Gefangenen nicht gleich tot Er rollt ihn in eine Ede
und beginnt das Schräntchen von ſeiner Tuchhülle zu befreien
Sein Triumph wird dar n beſtehen das Geheimfach Ar
mands Augen e dffnen Und Armand liegt dort inmit fankelnden Augen well in e der Angenblidh en
eigenen Triumphs devörſteht

heißen

Ken
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Armand ſchickt ſein Schränlchen

Das ſoll heißen daß der Verräter in dem Augenblicke
wo er das Fach öffnet von dem ergifteten Mechanismus ge
troffen wird Darauf hat Armand n wartet

Jch lehnte mich in meinem Seſſel zurück und vetrachteteGodfrey mit verblüſften und dewundernden Augen Jetzt war

mir ein Licht aufgegangen Rrmand hrauchte kur ſtill liegen
zu bleiben und den Verrätet in die Falle gehen zu lafſen die
er ihm gelegt hatte Kein Wunder daß ſeine Augen ſo gefunkelt hatten als er dort lag und die wahn innige Geſtalt dei dem
Schrank beobachtete

Erſt dann, fuhr Godfrey fort als der Verräter ſich über
Schränkchen beugte um nach der Feder zu ſuchen lam

mir zum Bewußtfein was bevorſtand Es war keine Zeit mehr
zu verlieren ich ſprang in das Jimmer Armand verſchwand
im Augenblic und auch der Rieſe ſuchte zu entkommen Aber
ich erwiſchte ihn an der Türe Jch hatte keine Ahnung von
der Gefahr in der er ſchwebte Jch hatte nicht daran gedacht
daß Armand es wagen würde noch da zu bleiben Und doch
W er es getan Jetzt wo es zu ſpät iſt verſtehe ich es Er

ußte dieſen Men chen iöten es gab für ihn keine Wahl SoJeoß die Gefahr ſein mochte er mußte ihn töten
Aber warum fragte ſich warum
Um ihm den Mund zu ver,iegeln Wenn wir ihn lesvendig

gefangen haben wüirden glaubſt du daß Armands Geheimni
auch nur einen Augenblick gewa geolieben wäre Darum
mußte er ihn töten mußte er ihn mit ver vergifteten Vor
richtung töten und er Hat ihn auch gekötet und iſt bei dem
Handel entiammen Nie in meiſem Leben habe ich mich fo

4hrt

geprellt gefühlt wie in dem Augenblic wo er mir die Türe
vor der Na e zuwarf

Vielleicht hatte er auch das vorbereitet, vermuteie ich zag

ſ

nes eigenen Triumphs fragte i Was ſen das 4 nach einem oder

haft nunmehr bereit dieſem ungemöhnlichem Menſchen alles
zuzutrauen Vielleicht wußte er ſchon vorher daß wir hier
waren

Nakrlich wußzie er es, erwiderie Gobfrey ärgerlich wa
rin wöre denn ſonſt außen an der Türe ein Feder ch vg Daß
ich das nicht geſehen haße Daß ich töricht genug war anzunehmen daß ich ihn in den Straßen Rewm Yorks ve rfolgen
könnte ohne dalz er es wußte Er wußte von Anfang an oaß
er verfolgt werden würde und traf danach ſeine Vorberei
tungen

Das iß doch unglaublich ſagte ich das iſt unglaublich
Jm Zuſemmenhang mit die em Manne iſt nichts unglaub

lich
Aber das Wagnis denke doch was er wagte
Was ihnnmert er ſich um ein Wagnis Das bedutet ihm

wen g und mit Recht Er iſt doch entkommen nicht e
Ja,ja, ſagte ich iſt enikommen daran iſt kein

Jwe fel mögl ch
Nun ſo verſtehe ich alſo die Tragödie von heute nachmittag, ſetzte Godfrey in euhigerem Tone mzu Und jetzt

laſſe ich dich allein Denke darsber nach Wenn irgendwo
eſwas nicht ſtimmt ſo ſag es mir Aber es ſtimmt es muß
ſtimmen weil es wahr iſt

UAnd Armand fragte ich
Willſt

r

yy e

Kiliſt du ihn nicht fangen
e

du ihn entkommen laf en
Er wird ſich nicht aus dem Staube machen Godfreys

De blitzten wieder Wir brauchen ihn nicht zu ſuchenWir haben unſere Falle hergerichtet Leſter und mit nem
Köder verſehen dem er nicht widerſtehen kann dem Boule
Schränkchen

Aber er weiß doch daß es eine Falle iſt
Natürlich we ß er es
Und doch glaubſt du daß er hineingehen wird fragte

ich reJch weiß daß er es tun wird Einen dieſer Tage wird er
den Verſuch machen das Schränkchen aus der Stahlzelle der

Polizeiſtation in der Dreiundzwanzigſten Straße herauszuholen
in die ich es habe ein ſchließen la fen

Jch ſchüttelte den Kopf
Er iſt nicht n ſolcher Narr, ſagte ich Kein Menſch iſt

ein ſolcher Narr Er wird die Sache aufgeben und in aller Ruhe
nach Paris zurückfahren

Wenn er der Mann iſt für den ich ihn halte wird er das
nicht tun, ſegte Godfrey und erhob ſich Er wird nie nach
gebem Warte nur Leſter in einem oder zwei Tagen werden
wir wiſſen wer richtig prophezeit hat Das elnzige was ich
befürchte, fügte er mit gerunzelter Stirne hinzu iſt daß er
uns ein Schnippchen ſch ägt und mitſamt dem Schränichen
auf und davon geht

Jch ſtarrte Godfrey mit offenem Munde nach als er nach
dieſen Worten den Gang hinab ſich entſernte

Zweiundzwanzigſtes Kapitel
Es hatte den Anſchein als ſolite Godfrey ſich täuſchen Die

Tage vergingen und es ereignete ſich chts wenigſtens nchts
das mit dem Schränkchen in Verbindung ſtand Es wurde ne
Unterſuchung über das Opfer der letzten Tragödie angeſtellt
und ich mußte noch einmal bei ner Verhandlung als Zeuge
auftreken Jch muß geſtehen daß ich dieſes Mal ieine heneidens
werte Rolle ſpielte und die Zeitungen machten ſich nicht wentg

luſtig über den Anwalt der ſo in eine Falle ge
gangen war die jetzt wo ſie zugeſchnappt war ſo ilar vor aller
Augen da

Die Bertillonmaße des Opfers waren nach Paris gekabelt
worden Man ſtellte es dort ſofort als einen gewiſſen Marel
feſt der der Polizei als ein kühner und verzwe ſelter Verbrecher
bekannt war Herr Lepine hielt die Sache für ſo wichtig daß
er am nächſten Tage drahtete er ſchicke den Jnſpektor Pigot
nach New York herüber um die Sache weiter zu unterſuchen
und mit un erem Büro die beſten Mittel und Wege zu eum den Mörder dingfeſt zu machen Der Inſpercor W
würde ſich wie Koch beigeſetzt war ſofort in Havre au
Sadole einſchifſen

Mittlerweile gaben ſich Sradys Leute mit Simmonds an
der Spete jede erdentliche Mühe den Auſenthaltsort des
Flüchtl ngs zu entdeden Ueber die gan e Stadt wurde ein Netz

Ede ausgedreitet Es wurden eine Menge Leute verhaſtet gut de
Mann auf die Polizei beſonders aus war bejand ſich n
darunter Es fand ſich keine einzige Spur des Flächtlin

Tagen ertlärte Grady mit alter
immtheit daß er Rem York verlaſſen habe

das

Denn Grady hatte ſich wieder mit der Sache befaßt vor
der Preſſe namentlich durch den Record zu Anſtrengungen

m

Die eaufgeſfordert rmenſchlich empfunden haben muß
Die demerkenswerten Umſtände Verbrechens ſein roman

als h
e

tiſcher und einzigartiger Charakter die Tatſache daß innerhalb
ger Tage drei Denſchen genau auf die gleiche Art getötet

morden waren und der Mangel an einer vernünftigen Erfklärung für die e deri Tof Sfalle all dies ſtachelte die allgemeine

Aufmerkſamkeit an Jeder Rmoteurdetektiv im Lande ſtellt
eine eigene Theorie zur Erklärung auf und die meiſten davon
waren meit genug hergeholt

Grady hatte in dieſen Tagen eine Menge mit dem Munde
zu tun indem er die bemerkenswerten Maßnahmen im ein
zelnen mitteilte die er getroffen hatte um den Verbrecher zu
faſſen aber dies änderte nichts an der Tatſache daß drei Män
ner getötet worden waren und nicht einer beſtraft daß eine
Reihe von Verbrechen verübt worden war und daß der Ver
brecher noch auf freiem Fuße war und es zu bleiben ſchien Und
ſo mär es nut natürlich daß die Zehn gen als ſie jede andere
Seite des Falles erörtert hatten dal auch das Gefühl in
Publikum zum Ausdruck brachten wo nach etwas faul ſei
müfſe und daß die Geheimpolizei rüz dlichen Reform bedürftig wäre die an der Spitze e gfetzen müſſen or

Das Bouſe Schrän chen verblieb in einer Jelle der Polizei
üation in der Dreiun dzwanzigſte n Straße unter Schloß unRiegel Und Simmonds be t den Schlüſſel dazu in der
Taſche Jch weiß jetzt daß er ſich hinſichtlich des Schrante
im gleichen Dunkel befand mie das große Publikum Und
dieſes wußte gar nichts darüber da es in den Berichten über
bie beiden erſten Verbrechen nicht erwähnt worden war unnur gelegentlich ves ketzten eine untergeordnete Rolle gewinn

hatte Den meiſten Reportern ſchien es dabei nur inſofern an
der Angelegenheit beteiligt als verſucht worden ſei einen
S rady anlaggt ſo glaube ich nicht daß er auch gegen das Ende
Und ſolche Fälle kamen viel zu häufig vor als daß man ihnen
große Aufmerkſamkeit geſchenkt hätte

Fortſetzung folgt

Der alte Komiker
Skizze von

Kari Löütge
Nachdrudck verboten

Woran es iag Er wußte es Kicht Tatſache war ſtatt
vorwärts ging es zurück Er verſank immer mehr Der
Traum war ausgeträumt Er würde das nie erreichen was er
ſich einſt als Ziel geſtect

Warum War er nicht witzig i
Mindeſtens ſo gut wie hundert andere Was fehlte ihm

Hans Horſt Stephan ſprang auf Was ihm fehlte wußte
er zwar Kicht Aber daß er moderner fein müßte erkannte er
gen etwas Neues mußte er bringen Wo man aufhorchte

Staunte Zufrieden war So etwas mußte er bringen Juſt
was er bisher nicht gemocht Nicht dies Gemütvolle

Urdeutſche Vol stümliche Nein modern völlig modern
mußte er ſein

Der Komi er Hans Horſt Stephan war dicht an die Fünfzig
Seit nahezu fünfundzwanzig Jahren trieb er ſich nun auf
ven Bühnen in Varitees und Tingeltangels herum Höher
kam er bisher nie Er war nicht der Mann ſich mit rückſichts
lofen Ellenbogenſtößen ſeinen Weg zu bahnen Selbſt das
Geld lockte ihn nicht ſo ſehr und vermochte ihn nicht anzu
ſpornen Er wollte ihn nicht dieſen Mammon Er rerachtete
ihn Und er ſparte darum nie einen Pfennig von ſeiner Gage
Jetzt bei dem langſam beg nnenden Alter ſtand er darum

Sang er nicht gut

mittellos da Er hatte es ſich ausgemalt daß er bis zu ſeinem
Ende die gemätvollen de teren Liedchen ſingen könne und ſein
gutes Aus ommen dabei habe Doch da iam faſt über Nacht
dieſe neue Zeit mit ihren modernen Anſichten und Anſprüchen
und der disher gern geſehene Komiler Hans Horſt Stephan
war abgetan

Alſo mein lieber Stephan ſo leid es mir um Sie tut
Jch Jann Sie nicht für dieſen Monat verpflichten Die Leute
wollen Sie nicht mehr Jch kann s nicht ändern Aber es iſt
ſo Sie haben ausgedientWas ſoll ich denn machen Steine kopfen wo ich bald
Fünfundzwanz g ähr ges feiern kann
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Der Direitor des Viktorig Varitees zuckte die Achſeln Der

verzweifelte Komiler tat ihm leid Er war vor zehn Jahren
noch ſeine Hauptnummer geweſen Doch heute wollte das
Publikum die veralteten Sachen nicht Er konnte es nicht
ändern

Hans Horſt Stephan hatte in den letzten Tagen mchts
als Abſagen erhalten Direktar König vom Viktoria Varitee
wo er ſich einſt ſeine beſten Erfolge holte war ſeine letzte
Hoffnung Demütig frage er

uUnd ſonſt Direltor Jrgend einen kleinen PoſtenWas denn Stephan Jch weiß nichts Paſſendes für Sie

Nicht irgend ſo wer es nur als alsKulifſendiener oder als ZJettelausträger
Der Kopf fank immer tieſfer Der alte Mann zitterte

Er war nie gewähnt zu kämpfen Nun als es Kampf galt
brach er darum hilflos zuſammen

Der Direktor tröſtete Na na alter Freund iſt es
denn ſo ſchlimm Wer wird denn gleich den Mut verlieren
Der Name Stephan gilt doch och etwas Alſo Kopf hocht
Es wird ſich ſchon was finden

Der alte Komiler richtete ſich langſam auf Er fragte
haſt g Und wenn ich nun was Neues bringe Wärden Sie
mich dann nehmen

Neues Hm offen geſtand
v nicht recht zu dei Jhten Fün

bringe etwas womit Sie und S zufrieden
lachen Sie m gſtens einen meewill ohne Entſchädigung auftreten Wenn es i er

S a Se en vehd en der welle ſagen je de
r Sie mich ein

S Stephan ich traue es

Direktor König ſchwankte immer noch Der alte Komiler
blickte ihn mit hilfloſen bittenden Augzn an und Kagmmelte



Jch weißmir nicht helfen Direktor Jch weiJ bin einSie ſind meine letzte Rettung
t

Wenn Sie
wirklich nicht
alter Mann und kann nicht

Der Direktor hielt ihm die Hanb hin
Gut Stephan ich wills verfuchen

Jhren genannten Bedingungen alſo
Der alte Komiker ging Nun lam es darauf an Er hatte

ſein Schickſal ſeinem Können vertraut Das ſollte ihn retten
Vorerſt wußte er zwar den Weg noch nicht Er hatte nur
in ſeiner Verzeiflung dieſes Angebot gemacht Es gereute hn
nun beinahe So viel er ſich auch anſtrengte er fand niohts
Neues Er war ein altmodiſcher Menſch Jhm lag das

Moderne Krankhafte der Jesztzeit nicht Und doch mußte er
ſich verſuchen damit Die Leute wollten dieſes Neue Oder
wollten ſie es nicht Würden ſie auch zufriedengeſtellt ſein
wenn er gutes Alte brachte Jrgendwie originell Oder
packend Irgendetwas was goch nicht auf dieſe Art geboten
war Einerlei es galt nur zu beſtehen Dieſes eine
Mal Gelang es ihm jetzt noch einmal war das ganze folgende
Jahr geſichert Was Direktor König rislierte würde von den
Direktoren der Provinz unbeſehen ebenfalls gewagt werden

Der Abend kam Er hatte noch nichts gefunden Er
wußte noch nichk was er bringen ſollte Aker zurüdtreten wollte
er nicht mehr obwohl er nicht mit auf dem Programm ſtand
und niemand Schaden durch ſein Richtauftreten erlitt Er
hoffte auf irgend einen glücklichen Zufall der ihm half Oder
anf eine letzte Eingebung

Da ſtand er nun vor der Rampe Und er wußte
Das vielhundertköpfige Publikum

wartete Erwartungsvolle Stille war eingetreten
Er begann zu zittern Vor ſeinen Augen tanzten äffende

Lichtfunken Die Hände griffen nach Halt ſuchend ins
Leere Wie einem Trunienen war ihm Er

lallte ſuchte nach Worten Vergebens
Aus Alles aus verſpieltDa weckte ihn ſchallendes Gelächter des Publikums Wie

durch einen Schleier ſah er wie da unten im Parkett ſich alles
bog vor Lachen Vermutlich wegen ihm Sie hatten es als
Komödie aufgefaßt Denn ſie erwarteten von ihm dem be
kannten Komiler ja nichts als Komiſches

Wohlant Der alte Komiker reckte ſich Wenn ſie das
was ſein Verzweiflungsringen geweſen war als Ulk aufgefaßt
hatten dann wollten ſie nichts anderes Dann begehrten ſie
Albernheiten Ohs das konnte man bringen Wenn es
einmal verlangt wurde von ihm

Und er brachte das Anſinnigſte Was ihm der Augenblick
eingab Stellte zwei Stühle umgeſtülpt auf den Tiſch und
behauptete es wäre ein Kunſtwerk Kiammerkatze und
Klammeraffe geheißen brachte alte Witze dazu erklärte ſich
für einen übergeſchnappten Menſchen und gebärdetie ſich über
hanpt als ſolcher Alles war Unſinn Von Anfang bis zu
Ende Der frampfhafte Verſuch eines Verzweifelten

Dann war es vorbei Er zog ſich zurück Der Vorhang
fiel Da klatſchte das Publikum wie toll Es rief ihn immer
wieder vor die Rampe Und feierte ihn wie er kaum auf der
Höhe ſeines Ruhmes vor acht Jahren geehrt worden war

Und der Direktor trat nachdem der Vorhang das letzte
Mal gefallen war mit ſtrahlendem Geſicht auf ihn zu und
drückte ihm die Hand

Glänzend Stenhan
doch nie alt

Da ſank das Haupt des alten Komikers tief herab Er
fragte leiſe Werden Sie den Vertrag mit mir machen

Und ob Kommen Sie Leber Freund
Der Vertrag wurde abgeſchloſſen Aufgeräumt lud der

Direktor das neue Bühnenmitglied nach der Vorſtellung zu
einer Flaſche Wein im Künſtlerzimmer der im Vorderhauſe
befindlichen Wirtſchaft ein um wie er ſagte den großen
T des jugendlichen alten Komilers würdig zu be
gießen

Zu der Flaſche Wein erſchien der Komiker nicht Aber
ſeine Narrenrolle ſpielte er Abend für Abend vor ausver
lauftem Hauſe weil er leben wollte

Unker den don

an

Der wirkliche Künſtler wird

Gezeichnete
Von

Dr Siegfries Berberich München
Nachdruck verboten

Man hört es immer wieder in dieſer oder jener Form
Es war nicht recht von Jhnen liebſter Doktor daß Sie die

liebe X in jener Skizze ſs hergenommen haben Meln Gott
wenn ich erſt dran komme Entrüſtung und Furcht Man
hört es ſo oft daß man anfängt darüber nachzudenken zu
prüfen was man ſeither als ſelbſtoerſtändliches Recht in An
ſpruch genommen hat ob es tat ächlich richtig iſt die liebe
in einer Skizze herzunehtmen in einer Skizze die ihr und
ihren lieben Bekannten in die Hände kommt und im Anfang
Verlauf oder Ende vielleicht nicht ſo iſt daß ſie ihrem Vorbild
nebſt Anhang gefällt

Man dentit nach und ſieht ſich am Schreibtiſch ſitzen erpicht
darauf etwas Neues zu ſhreiben ein Feuilleton eine Novellette
eine Skizze ſieht ſich in einem Notizbuch blättern in das man
auf der Straße im Theater im Konzert beim Mittag oder
Abendeſſen ein Stichwort eingetragen hat das eben in einem
ſolchen Augendlick erinnern ſoll an eine Situation die man
mehr oder weniger wirklich erlebt und ausgeſponnen ſich aus
gedacht hat Ohne Frage das Erlebnis ſoll und muß den
Anſtoß geben Man blättert alſo das Büchlein durch be
trachtet und verwirft dieſe oder jene Notiz und fühlt ſich
plötzlich angeſtoßen hat daum das Stichwort geſehen einWörtchen ein Name ein Sätzchen und ſchon ergeben ſich
Anfang Handlung und Schluß wie von ſelbſt Man nimmt ein
Stück Papier ſchreibt drauf los nicht was man am Soundſo
vielſten irgendwo erlebt hat ſondern was man jetzt vor
dem Papier ſitzend ſieht und erlebt zeichnet alſo die Figur ganz
falſch nämlich ſo wie man ſie braucht wie ſie in den Rahmen

der S paßt vermengt innig draußen Erlebtes mit
HirnSeeleGemütsertlebnis dentt ieinen Augenblick lang an
fade kontrollierbare Wahrheit und Wirllichkeit ſondern nur an
die Einem plaſtiſch vorſchwebende frei erſonnene Situation
Wobei ſich leicht ergeben kann daß brauchbare Teile der Wirk
lichkeit entnommen werden die ja nicht nur wahr iſt ſondern
auch echt ſein kann ſo echt wie eine Erzählung ſein muß um
beim Leſer Glauben zu finden

Jſt dir Arbelt f dann denkt man kaum wieber an den

e edie lichkeit n e in naſcendizu ſehen und r eines Ta e ren u
e

das kann auch vorkommen ohne daß man vorher geplappert
hat die guten Leute finden ſich immer hergenommen ſchlecht
vehandeit lariliert ächerlich gemacht ſomit geſchädigt und
bilden ſich immer n daß ſie alle Welt erkennt Was e
von einem Porträt in moderner Manier gemalt wen ger oft
geneigt ſind zuzugeoen Verſuchen iſt der Krach mittlerweile
kompiett geworden mit Erfolg einen Rechtsanwalt oder gar
direit das Gericht zu beſchäftigen kommen cht an werden
belächelt und ſomit noch gereizter auf den Autor

Der bedauert men h ich ſehr denn er iſt ein Menſchenfreund
und möchte Niemanden ärgern am wenigſten Leute die er
kennt mit denen er Umgang hat Der weiß ſich aber auch
in einer Notlage die ihn ent chuldigt und ſein Tun rechtfectigt
er will und muß ſchreiben und kann nur Erfahrenes oder Er
lebtes ſchreiben Entſcheidend für ihn wie für die Rechtslage
iſt nur die Art wie Ob ſerne Slizze allgemeingültig iſt oder
Denunziation ob er einen MenſchenTypus gezeichnet oder nur
eine einzelne Perſon verleumdet hat ob ſeine Arbeit Kunſtwerk
iſt oder Angriff und Schädigung alle n Sollte er menſchliche
Schlappheit Maſeenkte da an den Tag legen wo es ſich um
künſtleriſchen Aufban Produktion handelt phantaſtiſches
Zeug erfinden wenn Gegebenes geradezu auffordert einladet
nach Behandlung ſchreit

Ja aber die Gezeichneten ſelbſt Mitnlchten wichtig
iſt das Urteil aller anderen Menſchen ob und wie es denen
gefällt Der fich betroffen Fühlende iſt immer ungerecht
jedenfalls aber ſo ſehr voreingenommen gegen die Arbeit daß er
ſie ſachlich nicht beurteilen kann Er Koerſchätzt immer den
Wert der eigenen Rolle ſieht ſich nie groß genug untergebracht
im Rahmen der Arbeit Schließlich ſieht er nur ſich und iſt
unzufrieden ſieht nicht ein daß es gieichgültig iſt wie er
behandelt worden iſt ob mit Lob oder Tadel ob er Wirtklech
keit oder umgemodelt worden iſt Daß ihn der Autor gebracht
Wy gebraucht hat ganz echt oder halb erfunden nimmt er ihm
übel

Es wäre eine Kleinigkelt Dutzende von Fällen aus der
Literaturgeſchichte anzuführen um das zu belegen von Goethe
angefangen bis auf die Neuzeit Schließlich ſieht auch ein
Onkel von Thomas Mann im Verfaſſer der Buddenbrocks
einen Vogel der das eigene Neſt beſchmutzt weil er nicht
mehr und nicht weniger getan hat als das was ihm am nächſten
lag Eindrücke aus der Jugend der Entwicklungszeit eigenes
Erleben im Kunſtwerk zu verwenden ein Buch zu ſchreiben das
zu ſchre ben es ihn drängte ohne an den zu e wartenden Proteſt
von Vettern Onkeln und Tanten zu denen

Und es muß nicht Goethe oder Thomas Mann ſein und ein
Roman von Jahr,ehntelangem Leben der Autsr darf auch in
einer Erzählung einer Novelle einer Stizze einen Mitmenſchen
hernehmen ſo es ihn gutdünlt und er vom Willen zur Kunſt

beſeelt iſt und der Satiriter der Menſchen Verbeſ,erer muß
es und die lieben Mitmenſchen die ſich getroffen fühlen
ſollten nicht betroffen ſein eher gute Miene zum guten Spiel
machen und können ſie auch das nicht ſo tun als ob ſie nichts
merften Wer heult der iſt im Unrecht
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Von

Hans Runge
Nachdruck verboten

Viehhändler Schrader kommt mit einem großen Trans
port Jungvieh aus dem beſetzten Gebiet Pfeichtgemäß er
kundigt ſich der erſte Gemeindevorſteher auf vechtsrheiniſchem
Eediete nach einem Geſundheitsſchein auf dem ſonſt vermerkt
wird daß jedes Rind feuchenfrei iſt Schrader zeigt eine
Handſchrift vor Der Vorſteher entziffert die eckigen Buch
ſtaben und lieſt wie folgt Der pp Schrader paſſierte hie
ſigen ort Das rindvieh iſt geſund

Eine reizende junge Dame aus dem Rheinlande die
ſich zum Beſuch bei ihren Verwandten in einer norddeut
ſchen Stadt anfhielt ging zur Beichte Der Dechant wurde
neugierig und ſuchte den Namen der ſchönen Büßerin zu
erfahren Doch die ſchöne Rheinländerin erwiderte Mein
Name Herr Vikar iſt keine Sünde

Meine Frau kaufte kürzlich bei einem Kaufmann mit
dem ich befreundet bin ein Koſtüm Sie müſſen es mir

aber billiger geben, meinte meine kleine Frau Sie ſind
doch der gute Freund meines Mannes Meine hoch
verehrte gnädige Frau, erwiderte mein Freund wir müſſen
unſer Leben doch nur durch unſere Freunde friſten Unſere
Gegner kommen nicht zu uns

t

Mein Freund hat ſich eine ganz kleine aber reizende
Frau genommen Am Stammtiſch erklärte er jüngſt Ja
Kinder ihr feht Jch habe unter allen Uebeln das kleinſte
gewählt

Jn einer Kapelle hat elne einfältige Frau dem hei
ligen Michaelis eine Kerze gebracht Aber auch dem Teu
ſel der zu Füßen des Heiligen kauerte ſtellte ſie eine hin
Der Pfarrer ſtellte die Frau zur Rede Doch dieſe erklärte
Jch halt s halt immer ſo Man muß ſich überall gute

Freunde machen Und weiß ich ob ich den Teufel nicht
noch einmal benötige

Der Aal Wirt Nun wie ſchmeckt Jhnen der pracht
volle gebackene Aal Herr Doktor Gaſt Wie Aal
nennen Sie das Viech Jch hielt das für eine Kreuzung
zwiſchen Neunauge und Regenwurm
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Vor kurzem weilte der frühere Reichswehrminiſter und
jetzige Oberpräſident der Provinz Hannovper Nosle in Hil
desheim um im dortigen Gewerkſchaftshauſe vor ſeinen Par
teigenoſſen einen Vortrag zu halren

Noske hatte vorher von Hannover aus telephoniſch den
Wunſch geäußert die Schätze des Hildesheimer Domes beſich
tigen zu dürfen und um Führung gebeten Der Biſchof
von Hildesheim beauftragte einen älteren Geiſtlichen mit
der Führung des Oberpräſtdenten

Zeigen Sie dem Oberprä,identen unſere alten Kirchen
bauten und ſchätze, ordnete der Biſchof an aber bloß
mich nicht

Muß der Menſch lange ſchlafen
lafdedhrfnis un Schlaſloß gel

Mit Tag deg nnt der Menſch gew neubraucht er Lebens Kra 2L deteniangen in ri a
en Und dieſe Kräfte die dem Menſchen nötiger alsirgend etwas anderes nen zum großen Teil von

und der Tiefe ſeines Schlafes ab Denn der Schlaf ſtellt vor
der Natur dazu beſtimmt den Körper und Ee ſt auszuſpannet
und zu erfri,chen un ere ſelbſtverſtändl chſte und natürlichſte
Erholung dar Allen gerade der Schlaf iſt im Lesen ſo viele
Menſchen der wundeſte Punit Jeden von uns yal die Natur
ein ganz beſtimmtes Schlafbedürfnis zugeneſ en
und wenn der eine mit fünf oder ſechs Stunden aus
kommt und ſich dabei wohl ühlt ſo iſt das keineswegs ein Be
weis daß ſe n Redenmenſch nicht acht oder neun Stunden
Nachtruhe braucht Das Schlaftedürfnis des Menſa,en iſt
aber noch lange nicht ſe ne Erfüllung Und wie ſehr heutzutage
dieſer Wun ch nach Schlaf e nen großen Teil der Wien chheit be
herrſcht ze gt wohl am beſten der Umſtand das ſich vor einigen
Jahren der Kong eg für inne e Wiedizin einmal ausſchlietzlich
mit dem Weſen und der Be andlung der Schlaflolig eit beaßt
hat Mancher ſchlaf uchende Wien ch hatte ſich von dieſem Zu
ſammenwire n ſo veeler medizini cher Autori äten vielle cht gro e
Dinge verſprochen und vor allem auf die Entdeckung irgend
eines idealen Un ver al Schlaſmittels gehof,t Aber gerade das
Gegente l iſt eingetreten denn der Kongreß hatte bei de Be
handlung der Schlafloſ eit die pharmazeutiſche Therapie an
die letzte Stelle geſezt Aus den Vorträgen und Reſeraten
mochte wohl mancher die An,chauung gew nnen es ſei nichts
leichter als die Schlafloſigteit zu be ämpjen Du mußt n
fach ſchlafen wollen ſagt mancher Arzt Daraufhin ver
ſucht es natürlich jeder aber ohne Erfolg So ſchule deine
Willen bef ehlt der Arzt we ter Woran man erſehen tann
daß die moderne Medizin hier mehr den Geiſt als den Körper
behandeln will Aber auch die ſrärtſte Selbſtzucht muß not
gedrungen verſagen wenn der Geiſt ſelbſt erkrantt iſt und dem
Willen cht mehr gehorcht Gibt es doch geiſtige Erkranungen
bei denen hartnäckige Schlafloſig eit geradezu ein charatte
riſtiſches Sympton iſt wie zum Weiſpiel bei der Melanchol
deren ſchwerere Formen oft mit voöll ger Schlaflo ig eit ver
bunden ſind Hier iſt wohl der Wille zum Schlaf vorhanden
aber die ge ſt ge Cne gie iſt zu ſehr gelähmt als das der Wille
auch nur das geringſte erre chen kann Nur mehr oder weniger
ſtarke Schlafmittel vermögen her nächtliche Ruhe herbezu
führen und den Geiſt vor völliger Jerrättung die freilich trotz
dem nur in etwa der Hälfte der Fälle zu verhindern iſt zu
ſchützen

Was während wir ſchlafen im Gehirn vor ſich geht wiſſen
wir cht Zwe fellos haben wir es aber mit einem chemiſchen Vor
gang zu tun einem Prozeß der beſtreöt iſt die Ermüdungsgifte
die ſich während des Tages gebildet haben zu verdichten und
je tiefer der Schlaf iſt deſto nachdrücklicher geht jener Prozeß
vor ſich Was hemmt nun die en Prozeß beim ſchlafloſen
Men chen Auch das wiſſen wir nur zum Teil Beim Nervöſen
der ja am meiſten unter den Uebel ledet iſt es faſt immer ein
pfychiſcher Erregungszuſtand der ihn am Einſchlafen hindert
gerade am Abend ſind ſeine Nerven feiner und ſeine Sinne
empfindlicher Und daher muß gerade der Nervöſe mit ſeiner
ganzen Willenskraft daran arbeiten ſich abends eine gewiſſe
Gedankenruhe anzugewöhnen Ein Schriftſteller der Gegenwart
und Apoſtel einer vernunftgemä zen Den weiſe rät zur Ab orption
der geiſt gen Unruhe fogar nachts eine ſchlaſende Katze bei ſis

im Zimmer zu halten was allerdings nicht jedermanns Ge
ſchmack iſt Wenn wir aber früher gewußt hätten und über
haupt jetzt ſchon in vollem Umſange wüßten in we chem Maße
der Geiſt den Körper zu bee nfluſſen imſtande iſt ſo wäre über
die heute von der Wied zin gewäglte Pfychotherapie bei Schlaf
loſ eit kein Wort mehr zu verlieren Die Schlaflo igeit kann
fre ch tauſend und mehr Urſachen haben Sie ſind leider lange
noch nicht alle erforſcht namentlich nicht die der dürch geiſtige
oder körperl che Uebe anſtrengung hervorgeruſenen Schlafloſig
keit und wenn ihr beiſpielswei,e eine körperliche Krankheit zu
Grunde liegt ſo lann eine Behandlung die ſich aus,chließlich
auf das Nerven ſyſtem bezieht natürl ch wenig helſen

Die wichtigſte Aufgabe des Arztes liegt deshalb darin
vor allem anderen die jewellige Urſache der Schlafloſ iglelt zu
ergründen und dann erſt mit der Behandlung zu beginnen An
Peitteln hierzu fehlt es ihm nicht Wo es not tut wird lünſtliche
herbe geſchafft oder der Patient erjährt eine rein diätetiſche Be
handlung Für manche Fälle gibt es wieder Waſſer oder
Luftbäder oder man greift zur Cleltrotherapie Und zu allen
dem kommen endlich noch die vielen Schlafmittel die uns die
Apothele liefert die aber heute vernünftigerweiſe nicht mehr zu
betäuben beſtimmt ſind ſondern den Patienten nur das Ein
ſchlafen erleichtern ſollen Chroni ſche Schlafloſigkeit ſollte übri
gens ſchon deshalb be ämpft werden weil ſie wie neue For
ſchungen berichten gelegentlich ſogar auch vererbt werden kann
Jmmer wird aber der bedeutſame Faktor bei der Beämpfung
der Schlafſtörungen doch das individuelle Schlafbedürfnis des
Einzelnen bleiben zumal es in manchen Fällen ziemlich fraglich
iſt ob überhaupt zu wenig Schlaf vorliegt Eine Norm wird
ſich hier ja wohl emals aufſtellen laſſen Vor einigen Jahren
griffen zwei be annte Celehrte zur Feder mit dem Schlachtruf
Für und wider den Viel chlaf und während der Eine predigte
man ſolle ruhig ſe n halbes Leben verſchlafen da man die zweite
Lebenshälfte viel le ſtungsfähiger ſein würde und zehn Stunden
Schlaf als Lebensnotwendigleit hinſtellte ſprach der Andere für
höchſtens ſechs bis ſ eben Stunden weil jede Stunde mehr Geiſt
und Körper ſchädige

Sie haben wohl Beide recht denn eines ſchidkt ſich nicht fär
alle Zweifellos iſt es aber daß ſich die meiſten Menſchen ein
viel größeres Schlafdedürfnis einbilden als ihr Körper in
eſchlafen hat darf nicht über Schla loſigkeit klagen Ein

ſtündiger kräftiger Mittagsſchlaf gleicht auch manche nächt
irilchleit beſitzt Wer z B ſechs Stunden tief und kräftig

liche Schlafloſ g eit wieder aus Keinesfalls ſoll ſich aber der
Wengſchläſer von ſe nem Wunſch nach wer Schlaf das halbe
Leben verbittern laſ,en wie es ſo viele tun Je länger man

t deſto weniger lebt man fagt ein alter Spruch undDie Zeit die man nicht ſchläft hein ich dem Tode abge

nommen ſagt Grabbe Damit wollen wir uns tröſten
und uns nicht wundern wenn auch nach einer weniger gut verſchlafenen Nacht Geiſt und Körper arbeiten wie ſonſt Sie

haben es glücklicherweiſe nicht ſo tragiſch genommen wie wir

Literatur
Die engl ſche Krankheit Europas Ein Vorſchlag zur

Aufhebung des Verſailler Vertrages von F Oloff Bremen
Mitglied der Deutſchen Geſellſchaft für Völkerrecht Verl
von Carl Schünemann Bremen

Weber Weſen und Einrichtung volksbürgerlicher Arbeltsge
me nſchaften Von Dr Karl Würzbur ger Ein Merk
blatt herausgegeben zur Förderurg ſtaats le gerl cher Bildungs
arbeit von dert Reichs entrale für Heimatd enſt ZJentralverlag
arbeit pon der Re chszentrale tdienit rratem e t a sens en e ra
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